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Pe Cop.l. Don der Land. ENERBIENANE 





$ : 
Der Grund, den bie Band» Hirte bey vorfallenden Imfidn» 
den angeben, beftchet entiveder in einem fehr undeutlichen und cone 
fufen Difcurg, twelcher öfters vielen Benfall findet, oder fie Fan 


fich ohne Scheu auf die Erfahrung: 2 Band» Wirthe, 


Und mare fecylich die Erfahrung der Oeconomorum' der 


"eichtigfte Grund, ivarn nur Die Erfahrungen felbft auffer allen Ziveir 


fel aefeset mären ;_allein, da man fehr wenige richtige Erfahrungen 

aufjumeifen hat: fo bleibet ein Gemüthe, das in Unterfuchung Der 

Era auf unumftögliche Gründe vasıı dabey immer im 
meifch. 


$. 

Adeffen darf man fich ben b fehr nicht ühnbeen daf bey 
der. Bande WBirthfchaft fich fo wenige richtige Erfahrungen finden, 
wann man bederichet, 1) Daß die mehreften Land + QBirfhe illitrerati 
find, und folglich tweber willen, Erfahrungen (Experimenn) anzu» 
Hellen,. noch auc) felbige zu beurteilen. . 

6. 


2) Nechftdiefem find die ande Wirthe nur berrähet, ihr Brodt 
zu verdienen;($. x.) folglich getrauen fie fid) theils nicht, einige Pro+ 
ben anzufiellen, aus Furcht, Schaden davon zu. haben, zumahl wenn 


fie den gangen Erfolg nicht überfehen Eönnen‘, theils feheuen fie an 


derer Reute Judicium darüber, und theils haben fie au nicht Zeit 


- genug Dazu. £ 


; €8 bilden fich dabey Ra mehrefte, und auc) mohl gefcjeute 
Land Wirthe ein, 3) die Land-WBirthichaft fen fyon aufshöchfte ger 
trieben, und waren Dahero alle Bemühungen, eftvas neues darinnen 
zu erfinden, unfonft und leere Grillen. Diefes Vorurtheil ift aud) 
Dergeftalf allgemein und mächtig, daß es nicht nur die Leute abhalt 
von fernerer Unterfuchung deonomifcher Wahrheiten, fondern dag 
auch die Menfchen ohne Beden&en gleich alles vertwerffen, trag ihe 
nen als Neuerungen BOrEOE mennende, daß, wenn darinnen ct» 
. was. 


“ 
am, 
"r 


+, 


4 + Cap.1. Don der Land. Wirchichaft 
12. Br 
n Diefer hinlängliche Grund Ienchtet nicht fo gleich jederman 
in die Augen, fondern wird öfters erftlich Durch viele Schlüffe offene 
- Bahr, und alsdenn habe ic) erftlich Darinn eine Wiflenfchaft, sumat 
ei ich im Stande bin, ihn andern deutlich und begreiflich zu 

.. maden. - ; 


BR: . 1% 

. En: leRerkihei nein Athene 
hinlängliche Kauions fuchet, it ein Cafus fingularis, mithin von al» 
- Ien Seiten, fo mohl ratione loci, temporis ale fpatii determiniret 
(per definit. rei fmgularis) und obgleid) Der Ort; der Raum md 
die Zeit in einer Sache nichts andern Fönnen, fofönnendod)-Diejenie 

en Dinge, fo ugleicher Zeit um und neben einander find, und Deren 
haltniß gegen einander.den Drt determiniren, den Grund in 
fid) enthalten, warum ein Dinghies und nichk dort, found nidytan« 
ders ift: Deagleichen Fönnen die Veränderungen, fo vorhergehen und 
nachfolgen, öfters den rund in fich enthalten, raoraus ein Berfläue 
Diger viekes begreiffen Fan. AN x 

j . 14% . 

Re mehr Simultanea und Succefliva bey einem Cafü fingu- . 

Yari fich ereignen, je vielfältiger iftdiefer Cafas determiniret, und je 

. fehmerer ift e8, unter den fo gar marmigfaltigen denjenigen Umftand- 

beraussu firchen und zufinden, welcher den wahren Grund ir fich hat, 

warum diefer Cafus fo und nicht anders fey, und je gröffere Bore 

na till von nöthen feyn, Das. wahre vom falfchen zu unter 
eiden, a ? 


6. 175. 
Diefe Murmigfaltigkeit der Umftände ift beym Ackerbau, 
als dem Haupt+Objedto der Oreconomie, ausnchmend groß, md 
bey jedem Cafü fingulari befonders: Denn dar zciget fidy 1) Der Une 
.  Beefeheid Des Ackers, 2) der Untericheid De Miftes, fo auf Den Acer 
“. gebracht. worden, 3) der Unterfcheid der Bearbeitung des Afers, 
nd 4) der Unterfsheid des Aerterd, mb dergleichen mehr. ! 
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38 Cap. V.- Don den unvernünftigen Vorurtheilen 


s $: 124. 
N: Db nun zivar die mehrefte Mirthe, mo fie ihre Vernunft 
nicht verleugnen, und die tägliche Erfahrung fans Raifons in Zmeie 
fel jichen wollen, in den mehreften Haupt- Stücken einig find, fo ön 
nen oder’ wollen vielmehr Doc) nicht errathen und begreiffen, mie 
. alle diefe Requilita im Broffen aud) nur fo weit zu pra&tifiren feyn, 
daß man flatt 4. 6 oder 8 Körner, 8.12 und 16 Körner gewinne, 
und eben, meil ihnen Diefes ein nodus Gordius, NB. nidyt an ihm 
felber, fondern nur nad) ihren fehwachen Einfichten ift, fo verwerfen 
und blamiren fie lieber Das gange Proje&t, ehe fie ihre Einfalt und 
Inadvertence verrathen und veroffenbahren mollen. 





.. & 125 

Sch mwundere mic) auch Darüber gar nicht, mann ic) ertwe- 
98, daß unter taufend Lande IBirthen nicht einer fo gefegneten Wer- 
ftandes ift, Daß er Der Sache von felbft nachzudencken, und auf diefe 
‚Requifita, conjun&tim betrachtet, verfallen folte, und daß, mann 
auch einige durch PVeranlaffung des Heren ABolffens und andere 
Schriften auf gute Gedancken gerathen,, wenige, Ja Die allertwenige 
gen die in $pho r ad 34, erforderte Requifira befigen. Heutiges 
ZTages-merden zur Wirthfchaft verdammet und employtet alle die 
. jenige junge Leute, die fonft nichtslernen wollen nod) Fönnen. Und 
was fol! man vondergfeichen Art Leuten erwarten ? 


G. 126, 

E3 hat zu unterfchiedenen Zeiten Reutasgegeben, Die einige 
von den bisherigen Fehlern erfant und fie zu verbeffern gefuchet haben. 
Aenn abernad) $pho r22. dieerforberliheRequifitagufammen ap- 
plicivet erden miuffen, fo ift e8 aud) aus diefem Grunde fein Wun- 
der, wann ihre Bemühungen frucht[og gemefen. Einige find auf 
die Einweihung des Korng verfallen, weil fie vielleicht unter an 
dern ungegründeten Grillen geglaubet, daß es ben Saamen an 
Nahrungs. Säften alleine fehle, und daß fie dadurch dem man 

ge 





40 Cap.V. Oon den unvernünftigen Vorurtbeilen 


pet gefunden und continuiret haben, iff, da man eine getwiffe 
allım przparirct, folde wiederum aufgelö!ct, und darin das auge 
zufiesuende Korn eingetveichet, oder 8 Damit impregniret. Die 
fer Borfhlag mar anfänglid) ungemein beliebt, cines thcıls, weit 
dadurd)d.r Mangel der gefünftelten Düngung erfeget werben felen, 
mithineine vortreflich bequeme und für die faulen Wirtheeine com- 
‚mode Sach: gewefen feyn würde, anderntheild meil eg car nicht 
kofibahr mar. Und diefe bepde Eigenfchaften folten hoffentlich rer- 
megend anıy getreien pn, Die @conomifche Welt zur Nadyahe 
mung zu ragen, und Diefed alles ohngeachtet iji diefer Borfchlag 
bald ına jiciien gerathen; ja, erift igo mürdiid) cing Der veräcte 
liehjten Mirtel, die Vermehrung Des Getripds ju befördern. Bor 
her formt Pics? 
$. 138. 

Vebssharptit gubedinden, daßnadı ($pho 55} die Urfa 
hen der Yifruschtbartere nicht im Saamıen alleine, roc) ım Acer 
ellane, ch im Siucve EVÖrtee alleine, zu fud:en und gu finden 
Ky, fondern zue Bermehrung des Gctregdes ein mehrers erfore 
dert erde, ($. rim) nichr zugedendhen, dergang befondern Neben» 
Umjtinde, fe man mit Flc:$ auffen gelaffen; 2Bann die $pho ı ı2 
erforderte unleugbahre Requilita nady Möglichfeit angebracht und 
dabey die Imprxgnıuo des Saamens nad) vernünftigen Regeln 
sorgenommen mürde, mer weiß, ob fie alddann nicht eine er» 
mwünfchte Würcfung thun mirrde. Zedoch hieven bep ander Gelee 
genheit ausführlicher, . 


. & 131 

Warn man aber hierrechit die Imprzerstion, und mas 
dadurd) stteituiret merden fol, anaromiret, fo mird man rpliende 
übergeuget, daß der schofte Effedt, manndie in S. 122. argeführ 
ten Umitärde nicht dabın beabachtet worden, nimmermchr erfolgen 
innen. Niemlsh das Kom, fo im einer ungemein dürgenden 
M.A: eingetveichet wird, jichet des Düngenden particularum er in 
A: 2 
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PBorbericht an den Lofer! 


5 ftellee fi, geneigter Lefer, 
S hiee abermahl die entdeckte 
| Gruft natürlicher Geheim- 
nüren dor Augen, und zwar Dergeftalt, 
daß, gleichtwie folche in der nechft vochergez 
henden Edition mehr dann um den drit- 
ten Theil gegen der vorigen Edition Yer- 


mehrst; ihre Schäge gezeiget; fo Diefe- 


2 neug- 


2 —H 
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176 CAP, IN. Von dem Salpeter, 


———eee nen 

&s Hat fein Philofophus den Salpeter und defien rechte 
Eigenfchafft befler befchrieben, ald der Here Lemeri, * indem 
er füge: Es fen eln Salß, fo zufammen gebrudket pon denen 
Spiricihna der Luft, meöhalben es auch fo flüchtig fen. (a). 
Diefes Sal giehet fich aus denen Steinen, aus der Erben, dg- 
nen alten Diauren und gerfallenen Gebäuden, wie folches bey 
dem Zeg- Haus in Paris, als alla der befte Salpeter ir 
gang Europa gemacher wird, zu fehen ift. ; 

So wohl in der Chymie al8 Medicin, wird der Salpe- 
ter hÄufig DERART, denn Da machet man davon Cryftallung 
Mineral. Sl Polychreft. das Scheide-Wafler, Spirituna 
Nieri, fo das defte Scheide-Wafler bey Auflöfung der Metal- 
ken it. Doch wir wollen ung jeßo nicht befümmern, wieviel 
ie Medici und Chymieci c8 weiter gebrauchen und nügem 
PAnnen, fondern nur in fo mweit e8 zur Propagation der Pflans 
gen md Iebendigen Thiere dienet, Davon handeln. 

Diejenmgen Phytei, fo den Zalpeter recht examiniret, 
baden darın ein Zalg, fo dem Meer: Salg „gleich, gefunden. 
Dan finder auch, Dafi wenn man-den Salpeter zu large im 
Nüner Fochen Iärer, defen Spiricus fo vergahen, Daß nichts als 
en Zalk, jo dem gememen Kalge aane aleich, überbleiber; 
om man fat fehlienen felee, DaB Der Sulpeter eigentlich 

5 nichts 
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kalın nz on ve ZumtelndenZartndıcae inne 
nt ale teengen, een user kenn lenicin 
Urt '% SHE N Sarg serne mein 
Vi wuner sindhrsiz er ihenge und ieserade imttche: 
ken. Aleng yadieher: “Hi Yoacci Kör gehe mirTren schen 
fun, fie Antetman suhbentem Cauberos: eenfancreise 
Sachrıcht, a als tan es ter Zaleter ien, io icle Wunterrrerde 
verrichtet; Denn nnachbem er angefüßrer, toie eken Sure Lig: or 
putzne alle RrandkHaiten, fo dem Menichen begegnen fonnen, ion, 

RIERAN ichliener 


n ‘ KR inventor Glauherus creditur. AnnusI.Obf. 122.p. 213. 
(4, "u Vırtaren de hoc Sub). pauculum vitiurn radicibus andanr 
ur prrcoces habebunt mullumque przmarurum care Civendenr 
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195 CAP. II. Yon dem Selpeter, 


— nn, 
feit zugeigen: Denn getoiß fie uns allezeit mit Segen überfchtit- 
ten. Ichhabeöfters aus dem Regen und Thau Salpeter extra- 
hiret und gemachet, aber der Thau giebt Deren vielmehr ald Der 
Keygen. Aleithente taner undtiefte Brunnen haben ermas 
Salpetce bey fid) : und es it gewiß, daß wenn die Erde nicht 
wäre mit diefem Sale imprzgniret, fie feine Pflange hervor 
bringen fönnte. Denntas Zaleift, wieMylord Bacon fager, 
der rechte lirfprung des Lebens, und der Salpeter das Leben aller 
Vegerabilium. (c) 

Der Schnee hat ehr viel Salpeter bey fich und contri- 
buitet alfo nicht wenig zur Fruchtbarkeit der Erden, wie wir 
folches aus dem, twas in denen Aktis diefer Societät vondemn 
Doctor J.Böale erzehlet wird, fehen Fünnen.” Es wird datelbft 
gefagt, daß diefer Doktor feinen Gärtner öfters confuliret 
und unter andern gefraget.habe: Ob Die Wärme der Sonnen 

- oder die Kälte des Winters mehr zur Fruchtbarkeit der Erden 
eontribuire? und daß alle Gärtner ihm geantivortet: (d) 
Daß die Kälte und für allen der Schnee, frühzeitige, reiche 

„ und fruchtbare Erndten geben. 

% VI. Der Dottor Stubbes faget: (e) Wie er angemer- 
det, daß diejenigen Pflangen, fo auf einem falpeterifchen Boden 
wachfen, 4 Wochen cher als die andern fo von gleicher Art find ing 
Soat fchieffen. Woraus man abermahlfiehet, wie unfereMul- 
tiplication frühzeitige Erndten zutwege bringe. 

VII. Gteichtoie in denen Obfervationibus Curioforum 

* Natur die fonderlichen Vegetationes und wunder&würdige 
Superfcetationes dem Salpeter zugefchrieben werden, fo BR 

au 





(c) Hiftor. Societ. R. Angl. p. 324- 
(d) Imo cuntli afhırmant, frigus & nivem citius apud nos maturare 
Eus & inferre ufiverfaliorem & locupletiorem fertilitatem. 
Ada Philofoph. Febr. 1670. Tom. $.pag. 157- 
®, A&. Philo£ Junii 1668. Tom. 4. p. 146. n. 13. 
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oder 

Der berühmte van Helmont machet fonderli Werd vom 
Birden; Saft, er giehet felbigen allen andern vor, und madhet e& 
gar zu einer Univertal-Medicin wider allerhand Krandheiten. 
Er pratendiret, dafi der BirdenBaum bey uns eben das fey, 
was (hon bey 30.0 Yahren her bey den Sndianem das Nephre- 
ticifhe Holn,dasif,ein louveraines Mittel wider den Stein und 
allerhand NierensfBefchiwerungen gervefen. Serner faget er von 
dem BirdenSafft, wie er in Zeutfchland obferviret Habe, daß die 
Bürften gemeintglich von folhem Safft täglich im Monat Bajs 

€ 


(u) 110. de YAsademic desScieun. 1699. 2.65. 
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264 CAP. VII. Von denen Aranckheiten der Bäume, 
Ne. m ne rn 


Vachrfebertenund Wolffewurg ftehen gerne unter dem Schat- 
ten der Bibenbäumen. Und fo aud) von andern mehr zu verftehen. 
Bas aber den andern Ball betrifft,daein Gemächs dem andern arı 
MWarhsehunund Fruchtbarkeit hinderlich und fchAdlich ift, Davon 
flelten ch folgende Beyfpiele vor Augen. 
Alfo verwelcheran etlichen Orten der Kohlimann er neben DieErdäpfe 
fel geiteckt wird,da Doch an felben Dvten jedes vor fich wohl befommer, 
Der Kohl vertwelcter auch neben den Doftengerne. 
Roblund Raute neben einander, werden beyde gerne melck. 
ann Robl neben dem YVeinftock gepflanget wird, fo verwels 
Rerdiefer gerne, und minder fich rückwärts. - 
Puch jo gar deren Säfte find einander zumider,dann der Safraus 
dem Robttiller die Tranetenbeit,vom Wein verurfacht. Und warn 
man einwenig Bein in einen Topf, worinnen Kohl gefocher wird, 
giejfer, (a Wird erweder weich nad) gahr. 
Die Encumern und der Delbanın haben gegen einander Fein 
Kult. j 
j enn Kichen und®elb same neben einander ftehen, fo verhors 





ven fie, 

Der Weinto? jüheuer den gorbeerbal, denn jener wächfet 
nit, wann Diefer neben ihm gepflunget wird. 

Die Cirvonen leiden fein Prod, Denn munn man unter einen 
Den Eirronen, Brojamen Brod ehut, werden fie bald faulen. 

Robr wird gihmelt, wann ed mit Serrenfraut umgeben it, wie 
auch Dieied unter jenem. . 

ManneneBiche nabe ben einem! Turbeum ftehet, jo verdorret ja 

Schirme wird neben dem einitack fhmelck,und jo man&chir: 
king ungefcdr in der Sprife aeneifen, (6 ift ein Trund Bein darauf 
en wehrt &tiwengit. NBunnaber Schrrlina zualcich ın und wir 
Men eingenommen wird Dred dus Gt in cha gejlärchet. 

Sirsiurtuumit allein mir jancm Schatten andern Biumen 
und Senahrn ISTHAD. j 
res drug £aayndel andern um ihn chenden Kräutern face 
Ausen 

Nlrsun tieren Werfen SSSNY, don er cheier bee & 
RÄRUESIIIDENNT ENT IT da Cam 

Krlrn.akti Nngmrichehr ANeOmtaf;e mut ad 
Kar vsarmurnz mer er rem Quasi wa ef 
trauer ren Alenen, a a a a 






































